




Unterthanige

J 4Konigl. Preuſiſcher und Churfurſtl. Brandenbur
giſcher CammerHerr und Ober-Stali-Meiſter uff Wend—

linghauſen Steinburg und Straußfurth c

Orbund Serichts-Herr,
Am 9. Januarii i7 o. zu Steinburg ſeelig entſchlaffen, den 17. ejusdem daſelbſt

in das Hoch Adeliche

Munchhauſiſche Begrabniß
beygeſetzet

ecb ung c mit einer
den 4.5 FGeduchimß, Predigt

bettauret wurde
Bey deſſen Hoch Adelicher Grufft

opffern ſoltFacob'Bretſchneider.
l



fch Oorhſeeliaerdarffjemand

;.7  „öb—
interſtechent

fen Leide gehn
Zeichen ſeiner Traur durch

Mund und Augen zeigen“
So werdauch ichmit Recht mich uber deinen Tod
Faſt ſelbſt biß in den Tod entſetzen und betruben;

Unendlich iſt mein Leid: Der Himmel kennt die Noth
So dieſer herbe Fall in Geiſt und Muth getrirben.

Jſts moglich/ daß der Schmtrtz der Federnoch vergonnt
Ein eintzig xormlein Wort und Sylbe auff zuſchrriben

Da doch der Jammer mir faſt Geiſtund Leben trennt
Da Kummer Schmertz undWeh die Serle gantz betauben.

Pechſchwartze Finſterniß: Nacht  voller Traurigkrit
Da meine Sonne muß betrubet untergehen

Da düſtrer Schatten nurund grauſe Duuckelheit
Statt angenehmen Liechts vor mich noch ubrig ſtrhen!

D Tod! O ſchwerer Fall der Schrecken Anann
„—33

WasWunder wenn auch ich zualeich iaſt mit vergeh
Jn Hertz und Seele wirckt/ der Unertraglich ouncket.

Und ſelbſt mein Leben wricht weil hier ein Atlas ſincket.



Genug daß Muth und Geuſt in vollen Schreckenſteht;
Dennſtatt der Sonnen-Licht erſcheinen Angſt-Cometen:

Jch taumle blindlings hin weil lantzund Strahl vergeht
Gleich da ich helles Licht am meiſten bin von nothen.

Jhr die ihr mich vielleicht ſo elend klagen hort
Und meiner Traurigkrit viel tauſend Zrichen ſehet/

Urtheilet nicht daß mich ſonſt etwan was bethort
Noch mrine Rede bloß nach Arth der Redner gehet;

Nun was hier meine Hand mit Furcht und Schrecken
ſcheribt

Das hat ſelbſt in der That mein Geiſt bißher empfunden
Urtheilet aber ſelbſt ob was hierzu mich treibt

Richt von der Wichtigkeit zu ſchlagen ſolche Wunden.
Urtheilet ob mein Leid und Schmert unbillig ſeh

Ober nicht ſeinen Grund in der Natur ſelbſt ſindet
Deñkurtz:mein Hoffen ſtirbt; mein Ancker bricht entzwey

Das Hohe Haupt verullt ſo mir mein Gluck gegrundet

Dieß mein ich kan ja wohl von ſolcher Starcke ſein
Muth/Leben und Verſtaud auffs auſerſte zu rühren

Diß mein ich nimmt ja wohl mit Recht die Sinnen ein
Daruber laßt ſich ſchon die groſt Empfindungiſpuren.

Wie glücklich war ich doch ſo lange dieſes Haupt
Halff vor mein zeitlich Wohl ſo gar genadig wachen

Undwie unglucklich nun/ da mir oer Toot geraubt
Was micherſt mit der Zeitnoch konnen gluckch machen.

Der Grund zu meinem Gluck war albereits gelegt
Die Gnade meines Herrn war umden Bau bekummert

Da meine Hofinung ſich nunmehr am beſten regt
Fallt ſtrment Wetter ein das Grund und Bauzertrumert.

Deshalben wird inein Leid ja wohlrechtmaßig ſeyn
Man wird die ThranenFluth und Seuffzer nicht verdammen

Zumahl da reine Treu ſich miſcht in meine Pein
Und damein Hertz zugleich noch breunt vonLiebes-Flammen.



Il Denn die Verbindligkeit wormit ich Jhm verpflicht
tl un Und die nochietzo mich mit feſten Banden zwinget

IIIII

9 Befiehlt daß meine Hand den letzten Dienſt verricht
IIenhe

I und nochmahls tieffſten Danck bey ſeinem Grabe ſinget
h. Darum erblaßtes Haupt das ietzt der Tod bezwingt
l Erlauhe muß dichgleich die ſchwarkze Grufft umſchließen
ful Daß dir mein Auge noch ſo viele Thranen bringt
ibl

2 EII

.Abvieldu Gnad und Huld auf mich haſtlaſſen fließen
a uun Rimm dieſes Opffer an eb iſt die letzte Pflicht
I Die dein betrübter Knecht dir noch weiß abzutragen

J

J

J

Jo
und damein Hertz mein Mund mein trubes dugeſicht

Um dich ſo angſtlich traurt ſo luß dir. Hand auch klagen

m
unnn Dasgute ſo in deß du demen genecht gethan

III

Da er ſoglucklich war den Dienſt bey dir zu treiben

J Das wirdſo lang als ich nur noch gedencken kan
Jn unterthanigkeit von mir verehret bleiben.

nun J
Dichaber Hohes Haut dag du io hoch verletzt

ariun Vergnuge GOttes Hand aur dieſes harte Schmeißen
J kn u
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antin gſ Nimm zu an Ruhm und Gluckund wies dein Wunſchnur

2 nur ſetzt
ne m

25So wird deintreuſter Knecht zugleich auch glucklich heiſſen.
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